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Ausführungsbestimmungen zum
Zivilschutzgesetz

Es ist die wichtige und schöne Aufgabe des
Schweizerischen Bundes für Zivilschutz, die Oeffentlichkeit,

Volk und Behörden über die Bedeutung der
Massnahmen der zivilen Bereitschaft im Rahmen der
totalen Landesverteidigung aufzuklären und mit
allen zur Verfügung stehenden Mitteln für einen
kriegsgenügenden Zivilschutz einzutreten. Seit seiner
Gründung vor zehn Jahren hat der SBZ in allen
Landesteilen in zahlreichen Aktionen für den Schutz
der Zivilbevölkerung in Kriegs- und Katastrophenfällen

gekämpft. Mit seiner Organisation stand er in
vorderster Linie, als es in zwei Volksabstimmungen
um die Verankerung des Zivilschutzes in der
Bundesverfassung ging. Der Bund delegierte seine Vertreter
in die Kommission, welche das Zivilschutzgesetz
ausarbeitete, um dann später auch die Aufklärung
darüber zu übernehmen und ihm die Wege zu seinem
Verständnis und seiner Notwendigkeit im Volke zu
ebnen. Der nach seiner Gründung einige Jahre durch
alt Bundesrat von Steiger präsidierte und heute von
seinem Nachfolger, Ständerat Dr. Darms, geführte
Schweizerische Bund für Zivilschutz ist somit
massgebend daran beteiligt, wenn nun zwei den
Zivilschutz betreffende Bundesgesetze in Kraft sind.

Es gehört aber nicht zu den Aufgaben des
Schweizerischen Bundes für Zivilschutz, einfach alles
hinzunehmen oder zu loben, was von den Behörden
für den Ausbau des Zivilschutzes angeordnet wird.
Neben dem Ressort der Aufklärung hat der Bund
auch die Interessen des Zivilschutzes wahrzunehmen
und überall dort mit sachlicher und aufbauender
Kritik zu wirken, wo die Gefahr besteht, dass
entgegen den Erfahrungen und den Stimmen
massgebender Fachleute in einer Weise Massnahmen
getroffen werden, die einem kriegsgenügenden, vom
ganzen Volke getragenen Zivilschutz wenig dienlich
sind. Es geht dabei nie um die Person, sondern allein
um die Sache, um einen wichtigen Teil unserer
Landesverteidigung, der nun endlich einen Ausbau
erfahren sollte, damit er in Katastrophenzeiten, die
uns in der heutigen Lage täglich treffen können,
seiner Aufgabe zu genügen vermag.

Es hat mit Recht in weitesten Kreisen befremdet,
dass ausgerechnet dem Schweizerischen Bund für
Zivilschutz der Entwurf über die Ausführungsbestimmungen

zum Zivilschutzgesetz nicht zur
Vernehmlassung zugestellt wurde, obwohl er mit seinen
Fachleuten und Kommissionen in der Lage gewesen
wäre, sich dazu im Sinne einer gründlichen Prüfung
und aufbauenden Kritik zu äussern. Nach einer
allzulangen Wartefrist sind nun diese Ausführungsbestimmungen

am 1. Mai 1964 in Kraft gesetzt worden;
darin fehlt leider noch der nicht unwichtige Artikel
über die Soldbestimmungen. Es wird in diesem
Zusammenhang besonders bedauert, dass seinerzeit
ohne Grund die Eidg. Luftschutzkommission, die hier
als beratendes Organ hätte wirken können, aufgelöst
wurde. Die voreilige Auflösung dieser Kommission
dürfte sich auch später noch in negativem Sinn
auswirken, denn sie hatte keine befristete Aufgabe, son¬

dern wurde dazu geschaffen, um während des
Aufbaues des Zivilschutzes als beratendes Gremium zu
wirken. Wir sind erst am Anfang dieses Aufbaues,
der noch viele Probleme bringen wird, die nur in
Zusammenarbeit aller an diesem Teil der
Landesverteidigung interessierten Kreise, namentlich aus
Gewerbe, Handel und Industrie, gelöst werden können.

Es waren gerade die Delegierten dieser Kreise,
die in der Kommission massgebend vertreten waren.

Nach Auflösung der erwähnten Kommission war
man allgemein der Ansicht, dass man an ihrer Stelle
beabsichtige, in vermehrtem Masse die zuständigen
Verbände zur Mitarbeit heranzuziehen. Das war
leider mit Ausnahme von zwei Verbänden ein
Trugschluss, denn anscheinend hoffte man, durch ein
vereinfachtes Verfahren Zeit zu gewinnen. Es wurde
auch unterlassen, die erfahrenen und bewährten
Persönlichkeiten zu Rate zu ziehen, die in den Jahren
1936 bis 1945 den damaligen Luftschutz aufbauten
und die aus ihren Erfahrungen wertvolle Ratschläge
hätten geben können.

Der Zentralvorstand des Schweizerischen Bundes
für Zivilschutz hat sich nun in seiner Arbeitstagung
im Mai ausführlich mit der Verordnung zum
Zivilschutzgesetz befasst und einhellig einmal mehr
bedauert, dass er seine Vorbehalte nicht im Rahmen
der Vernehmlassung anbringen konnte, um
damit den Ausführungsbestimmungen im Volke und in
den interessierten Kreisen eine bessere Aufnahme zu
sichern. Nicht nur der SBZ, sondern auch andere
massgebende Kreise können sich von dieser Verordnung

nicht restlos befriedigt erklären.
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